
 

 

Anfang Januar kam die SPD-BundestagsfrakƟon 
auch in diesem Jahr zu ihrer tradiƟonellen Jahres-
auŌaktklausur zusammen. Unter dem MoƩo 
„Zusammen ist unsere Stärke“ haben wir intensiv 
diskuƟert, unterschiedliche PerspekƟven zusam-
mengeführt und uns auf einen klaren gemeinsa-
men Kurs verständigt: Uns eint der Wille, Verant-
wortung zu übernehmen und dieses Land akƟv zu 
gestalten. Mit dem Beschluss „Zusammen ist unse-
re Stärke“ haben wir uns bewusst für Zusammen-
halt, ReformbereitschaŌ und Zuversicht entschie-
den. 

Jetzt starten wir mit Klarheit und Energie ins neue 
Jahr. Es liegt viel Arbeit vor uns, aber genau darin 
liegt unsere Stärke. Wir wissen, was zu tun ist, und 
wir wissen, dass wir es nur zusammen schaffen. 
Wir wollen anpacken im Alltag der Menschen, vor 
Ort in den Kommunen, in Deutschland und in Euro-
pa. Mit Mut zu Reformen, mit einem starken sozia-
len Kompass und mit dem festen Anspruch, dieses 
Land besser zu machen.  

Seit Wochen gehen hunderƩausende Menschen im 
Iran im gesamten Land muƟg auf die Straße, um 
gegen das radikale iranische Regime zu protesƟe-
ren und einen grundlegenden poliƟschen Wandel 
einzufordern. Die Proteste richten sich gegen syste-
maƟsche Menschenrechtsverletzungen, massive 
wirtschaŌliche PerspekƟvlosigkeit durch staatliches 
Missmanagement, die autoritäre Führung des Lan-

des und gegen die gewaltsame Unterdrückung der 
ZivilgesellschaŌ. 

Das Regime hat jede poliƟsche LegiƟmaƟon verlo-
ren, indem es mit brutaler Gewalt, VerhaŌungen 
und Tötungen gegen die eigene Bevölkerung vor-
geht und damit seine Unfähigkeit, poliƟsch zu über-
zeugen, offenbart. 

Europa und Deutschland stehen in der Verantwor-
tung, trotz anderer internaƟonaler Krisen den Blick 
auf den Iran nicht zu verlieren und die freiheitlich-
demokraƟschen KräŌe sowie die ZivilgesellschaŌ 
entschlossen zu unterstützen. Darüber hinaus muss 
gemeinsam mit der internaƟonalen GemeinschaŌ 
dafür Sorge getragen werden, dass es zu keiner 
atomaren Bewaffnung des Irans kommt. Solidarität 
mit der iranischen Bevölkerung darf nicht bei Rhe-
torik stehenbleiben, sondern muss sich in konkre-
tem poliƟschem Handeln ausdrücken. 

Unser Ziel ist ein freier Iran, in dem die universellen 
Menschenrechte und GleichberechƟgung gelten. 
Der Weg zu einer säkularen, demokraƟschen Ord-
nung muss vom iranischen Volk selbst gestaltet 
werden – souverän, friedlich und ohne äußere 
FremdbesƟmmung. Deutschland und Europa ste-
hen dabei an der Seite der Menschen im Iran. 
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Unsere JahresauŌaktklausur haben wir unter das 
Zeichen des Zusammenhalts gestellt. Die KraŌ von 
Zusammenhalt kennen wir alle — ob in der Familie, 
bei der Pflege von Angehörigen oder im Ehrenamt. 
Aber unser aller Zusammenhalt als GesellschaŌ 
wird zunehmend herausgefordert, von innen und 
von außen. Wir haben als GesellschaŌ schon so viel 
zusammen erreicht und dürfen uns jetzt nicht aus-
einandertreiben lassen. In der SPD-
BundestagsfrakƟon sind wir überzeugt: Nur zusam-
men können wir uns den Herausforderungen unse-
rer Zeit stellen.  

„Zusammen ist unsere Stärke“ ist deshalb die 
Grundhaltung, mit der wir unsere sozialdemokraƟ-
sche PoliƟk im Parlament angehen werden und aus 
der sich die Vorhaben ableiten, mit denen wir Wirt-
schaŌ und GesellschaŌ wieder voranbringen und 
zusammenführen möchten. Das ist unsere Antwort 
auf Spaltung, Ich-zuerst-Gehabe und das Recht des 
Stärkeren. Wir kämpfen für unsere DemokraƟe und 
gegen alle, die sie angreifen.  

Es ist unser Anspruch als SPD, gerade in Zeiten gro-
ßer Veränderungen, OrienƟerung zu geben und der 
Motor der Reformen zu sein, damit Deutschland 
den Anschluss behält und der Alltag der Menschen 
spürbar leichter wird. 

Deshalb invesƟeren wir 500 Milliarden Euro in 
Schulen, Kitas und Straßen. Wir sichern Industriear-
beitsplätze durch InnovaƟonen und neue Techno-
logien und schaffen bezahlbaren Wohnraum. 

Wir stärken unsere Sicherheit, senken Energiekos-
ten, reformieren die Unternehmenssteuern und 
nutzen den Deutschlandfonds, um Arbeitsplätze zu 
sichern und Wachstum zu fördern. 

Denn für uns ist ganz klar: WirtschaŌliche Stärke 
entsteht durch InnovaƟonen, Qualifizierung und 
ProdukƟvität, nicht durch sozialen Rückbau. 

Der Sozialstaat ist das Fundament einer stabilen 
DemokraƟe. Er schaŏ Sicherheit, Zusammenhalt 
und Vertrauen. Darum wollen wir den Sozialstaat 
verlässlich, gerecht und finanzierbar reformieren.  

Zusammenhalt beginnt vor Ort. Deshalb machen 
wir 2026 zum Jahr der Kommunen. Starke Städte 
und Gemeinden sind die Keimzelle unseres Zusam-
menhalts. Wir stärken sie finanziell und geben 
ihnen die KraŌ, das Leben der Menschen konkret 
besser zu machen.  

In einer Welt, in der einzelne Machthaber auf Ab-
schoƩung und das Recht des Stärkeren setzen, ist 
unsere Antwort ein handlungsfähiges Europa. Ein 
starkes Europa steht für Zusammenarbeit staƩ Al-
leingänge, für Regeln staƩ Willkür, für Frieden, 
Freiheit und DemokraƟe.  

Mehr zu den Beschlüssen unserer JahresauŌakt-
klausur finden Sie auch unter hƩps://
www.spdfrakƟon.de/system/files/documents/
beschluss-zusammen-ist-unsere-staerke.pdf. 
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„FairErben“ – das ist das SPD-Konzept für eine ge-
rechte ErbschaŌsteuer. 
 
FAIR heißt: Erben darf nicht über Lebenschancen 
entscheiden. Erben an sich ist nichts Unrechtes. 
Familien sollen Vermögen weitergeben können, 
ohne Angst um das Zuhause oder das Erbe der 
Großeltern. Deshalb schlagen wir einen Lebens-
freibetrag von einer Million Euro pro Person vor. 
Die allermeisten ErbschaŌen bleiben damit steuer-
frei – mehr als bei der heuƟgen ErbschaŌsteuer. 
Erst sehr große Vermögen, die heute oŌ beson-
ders geschont werden, leisten einen fairen Beitrag. 
 
EINFACH heißt: Schluss mit einem komplizierten 
System aus Steuerklassen, Ausnahmen und Son-
derregeln. Wir schaffen GerechƟgkeit, indem wir 
Steuerschlupflöcher schließen. KünŌig gilt: ein ho-

her Freibetrag für alle und ein klarer, verständli-
cher Steuertarif. So wird die ErbschaŌsteuer trans-
parent und nachvollziehbar. 
 
ZUKUNFTSFEST heißt: Wir schützen Arbeitsplätze 
und invesƟeren in die Chancen von morgen. Des-
halb wollen wir einen Unternehmensfreibetrag 
von fünf Millionen Euro, damit kleine und viele 
miƩlere Unternehmen steuerfrei weitergegeben 
werden können. Darüber hinaus sorgen lange 
Stundungen dafür, dass Betriebe nicht übermäßig 
belastet werden. Die zusätzlichen Einnahmen aus 
sehr großen ErbschaŌen sollen gezielt in Bildung 
fließen – für mehr Chancengleichheit und eine ge-
rechtere ZukunŌ. 
 
Weitere InformaƟonen finden Sie unter: hƩps://
www.spd.de/fairerben. 

Reform der Erbschaftssteuer 

Erste Beratung zur neuen Grundsicherung 
In meiner Rede zur Vorstellung des Gesetzent-
wurfs zur neuen Grundsicherung habe ich deutlich 
gemacht, worum es mir in unruhigen Zeiten geht: 
Wir müssen unser Land wetterfest machen – als 
freie Demokratie, als soziale Marktwirtschaft und 
mit einem verlässlichen Sozialstaat. Sichere Ar-
beitsplätze, wirtschaftlicher Aufschwung und sozi-
ale Sicherheit gehören für mich untrennbar zu-
sammen. 

Mit der neuen Grundsicherung schaffen wir neue 
Chancen für Menschen auf dem Weg zurück in Ar-
beit. Wir investieren zusätzlich vier Milliarden Euro 
in Qualifizierung und stärken die individuelle Be-
treuung von Arbeitsuchenden, insbesondere von 
jungen Menschen. Bewährte Instrumente entwi-
ckeln wir weiter, die Jugendberufsagenturen wer-
den ausgebaut. Ziel ist eine nachhaltige Integrati-
on in den Arbeitsmarkt – das ist wichtig für unsere 
Wirtschaft und für den Zusammenhalt unserer Ge-
sellschaft. 

Dabei bleibt klar: Wer krank ist oder aus anderen 
Gründen nicht arbeiten kann, erhält weiterhin 
Schutz und Unterstützung. Solidarität ist ein 
Grundpfeiler unseres Sozialstaats und gibt Men-
schen Sicherheit, gerade in bewegten Zeiten. 
Gleichzeitig setze ich auf mehr Verbindlichkeit. 
Wer mitwirken kann, muss Termine einhalten, An-
gebote annehmen und sich aktiv um Arbeit bemü-
hen. Bei wiederholten Pflichtverletzungen wird es 
künftig schneller Konsequenzen geben. 

Wir setzen mit der Reform auch ein klares Signal 
gegen Sozialleistungsmissbrauch. Das betrifft nur 
wenige, ist aber eine Frage der Gerechtigkeit. Vor-
rang für Arbeit, gezielte Förderung und ein moder-
ner, leistungsfähiger Sozialstaat stehen im Mittel-
punkt dieser Reform. 

Meine Rede und die Debatte können Sie sich hier 
gerne anschauen. 
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V.i.S.d.P.:  
Bärbel Bas, MdB 
Platz der Republik 1, 11011 Berlin 
Tel.: 030/227-75607, Fax: 030/227-76607 
baerbel.bas@bundestag.de, www.baerbelbas.de 
 
Meine Datenschutzerklärung finden Sie hier: 
hƩps://www.baerbelbas.de/kontakt/datenschutz.html.   
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Gerade solche Orte sind wichtig: Die Arbeit hier 
stärkt junge Menschen. Sie fördern ihr Selbstver-
trauen und eröffnen ihnen Chancen für ihren Le-
bensweg. Es ist wichtig, dass jedes Kind – unab-
hängig von Herkunft oder Einkommen der Eltern – 
sein Potenzial entdecken und entfalten kann, um 
seinen Lebensweg selbstbestimmt gehen zu kön-
nen. Kiebitz als „dritter Ort“ jenseits von Eltern-
haus und Schule leistet dazu einen unverzichtba-
ren Beitrag. 

Herzlichen Glückwunsch zum Jubiläum und danke 
an alle, die diese Arbeit möglich machen. 

Mein Tagebuch 

Das Internationale Jugend- und Kulturzentrum Kie-
bitz e.V. ist im Dezember 40 Jahre alt geworden. 
Kiebitz ist ein fester Bestandteil der Kinder- und 
Jugendarbeit in Duisburg. 
 
Hier werden junge Menschen begleitet, gefördert 
und ermutigt, ihre eigenen Stärken zu entdecken – 
in Kunst, Kultur und im gemeinsamen Miteinander. 
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